
Miskrellen.
Weſtphaͤliſche Altertümer oder Beweis, daß diejenigen,
riſtum gekreuzigt und Johannem den Taͤufer enthauptet,

Weſtphaͤlinger geweſen.
Wiederabdruck, Köln 1891 beiolingen bey 1775

M Heberle (Lempertz.)
Das genannte Buch will humoriſti ſein, und

ſein Humor beſteht umeiſt darin, daß 0TY Verhältniſſe der en.
Zeit mit Namen bezeichnet, die ſeiner Zeit modern
So nenn EL das jüdiſche Synedrium das „Domkapitel“ 5
Jeruſalem. der rãg moderne inge In jene alte Zeit
über; ſo ſagt Es, daß die germaniſchen Söldner „die Würfel
jederzeit bei der Hand“ gehabt, „ſie trugen nehen der
Tabakspfeife beſtändig Im Schubſacke.“ Niemand wird heutzu
tage behaupten, daß dieſe Art des Humors uns noch ſehr anſpreche
Was dennoch dieſem Büchlein Wert verleiht, iſt die atſache,
daß Iim vorigen Jahrhundert eine Art von Berühmtheit geweſen
iſt und alſo den Geſchmack jener Zeit erkennen läßt Vor uUuns
liegen die „Niederrheiniſchen Blätter für Belehrung und nter⸗
altung“, and I ortmun ehr Mallinkrodt.
Herausgeber war Wilh Aſchenberg un agen . In der
Beſprechung der „Litteratur des Niederrheins“ wird auf
Seiten ewieſen, Wer der Verfaſſer des Schriftchens
iſt, und daß niemand anders als der ehemalige oſtfrieſiſche
Kammerpräſident Lenz der Verfaſſer ſein könne. Lenz hat die
Schrift als CT 1731 mn Küſtrin eines Ue eſtungs⸗
arreſt atte, erfaßt, ſie doch nur Im Manuſkript ſeinen reunden
ezeigt. Der Konſiſtorialrat Mittelſtedt hat ſie 1734 imn franzö⸗
ſiſcher Sprache herausgegeben. Doch War ſie eutſch noch 1749
nicht gedruckt. Denn als ſie Vi dieſem Jahre dem das Juſtiz⸗
weſen m Oſtfrieslan inſpizierenden Großkanzler Cocceji In Aurich
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gezeigt wurde, geſchah das Mm Manufkript. Cocceji ſchrie dar
unter „Vermehret durch Io Balhorn“. An der elle,
von dem ohn des Pilatus die ede iſt, ſchrieb EL F Wwar

eine Tochter, Puntzgen Pilenzchen ide Lebenslauf der
rau Pilatuſſen und threr jüngſten Tochter Punzgen Pilenzchen.“
Im 460  ahre 1753 gab Lenz ſein Manuſkript dem oſtfrieſiſchen
Generalſuperintendenten Liedhammer, welcher (lerlei Anmerkungen
dazu acht Er rwähnt B., 3 der oben erwähnten Tabaks—
pfeife, daß um 1750 der Paſtor okersky mn (er In einer
Paſſionspredigt geſagt, „die oldaten Unter dem Kreuze 2.
hätten demſelben mit ihrem Tabakſchmauchen nicht wenig Verdruß
gema afur wird dem rediger Commissione C0O0II·

Sistorii eine verweisliche Remonſtration gethan, daß amals
vom Tabakrauchen noch m gewußt ätte, als welches erſt ſeit
etwa 300 45,  ahren in der Welt ekannt und 1 worden wäre.“

So aben die oberſten 25

uſtiz

2 und Kirchenbehörden m
Preußen der Schrift ihre Freude gehabt, ern Zeichen afür,
wie ſie dem Geſchmack entſpra

„ der doch wohl wenig gebildet
und wenig verwöhn war Die Kinder des Jahrhunderts
lieben ſchärfere Gewürze als teſe humoriſti ſatiriſche Art
Gedruckt iſt das Schriftchen 1775 ohne Angabe des Verfaſſers

Übrigens erzählt nnan un Lippſtadt noch eute, daß die
Soldaten, welche Chriſtum gekreuzigt, QAus Maſtholte, einem nahen
Rietbergiſchen Orfe geweſen eten Die ewohner des Dorfes
heißen no  eute bei thren Nachbarn Chriſtustöter.

Zu Werblick über die evangeliſche
Tiederdichtung Weſtfalens

m ½  ahrbuch 1899, können wir einen leinen Nachtrag
bringen. Schlichthaber bringt in ſeiner „Mindiſchen Kirchen⸗
geſchichte“ 1754, eil I 40 das Leben des Mag Io
Henr Hadewig, Paſtor 3u Lübbecke bei Minden Er beruft ſich
auf die Lebensbeſchreibung adewigs von deſſen nie 0.  ohann
nton Strubberg. Übrigens ſpricht auch etze Hymnopoeo—
graphia 1440, .  V  eil , 362 von Hadewig und citiert Neu
meiſters Ausſpruch über ihn ipsum de xrte abposite Scrip-
Sisse. arbem I ignhOrasse. Auch Schlichthaber citiert dieſen


